
Die erste Betriebsratswahl beim
„ASB Regionalverband Alb und
Stauferland“ hat ein arbeits-
rechtliches Nachspiel. Der Ver-
band spricht von Manipulation
und ficht die Wahl an. Arbeit-
nehmer halten das für Schikane.

THOMAS STEIBADLER

Göppingen/Ebersbach. Zum ers-
ten Mal hat der Arbeiter-Samariter-
Bund (ASB) Regionalverband Alb
und Stauferland an seinen Standor-
ten in Göppingen, Ebersbach, Merk-
lingen und Heroldstatt einen Be-
triebsrat. Bei der Wahl am 7. Dezem-
ber vergangenen Jahres haben nach
Angaben der Gewerkschaft Verdi 76
Prozent der etwa 185 Mitarbeiter
des Regionalverbands ihre Stim-
men abgegeben. Am 16. Dezember
trafen sich die sieben Gewählten
zur konstituierenden Betriebsrats-
sitzung.

Doch nach Ansicht ihres Arbeitge-
bers hat der Wahlvorstand bei der
Vorbereitung gravierende formale
Fehler begangen. Der Regionalver-
band hält die Wahl daher für unwirk-
sam und ficht sie gerichtlich an.
„Bei dieser Wahl ist richtig viel
schief gelaufen“, sagte Rechtsan-
walt Joachim Sick jetzt in der Güte-
verhandlung vor der 2. Kammer des
Arbeitsgerichts Ulm. Herausgekom-
men sei ein Betriebsrat, „der den
Willen der Belegschaft nicht ordent-
lich repräsentiert“.

Rechtsanwalt Alexander Roth,
der den Betriebsrat vertritt, hielt da-
gegen, der Wahlvorstand habe Feh-
ler rechtzeitig erkannt und korri-
giert. Selbst wenn eine in der Wahl-
ordnung festgelegte Frist geringfü-
gig überschritten worden sei, habe
das keine Auswirkungen aufs Wahl-
ergebnis gehabt. Der gewählte Be-
triebsrat sei daher zurecht im Amt.

Da beide Seiten in der Gütever-
handlung auf ihrer jeweiligen Posi-
tion beharrten, kommt es jetzt zum
eigentlichen Verfahren. Zunächst
wird Rechtsanwalt Roth die Argu-

mente des Betriebsrats in einem
Schriftsatz zusammenfassen, zu
dem der ASB-Regionalverband wie-
derum Stellung nehmen kann. In
etwa zehn Wochen dürfte die Kam-
mer unter Vorsitz von Richterin Da-
niela Schulte dann wieder zusam-
men. Gegen deren Urteil kann beim
Landesarbeitsgericht Beschwerde
eingelegt werden.

Ungeachtet der rechtlichen Ausei-
nandersetzung will der Betriebsrat
im Amt bleiben. Erst wenn ein
rechtskräftiges Urteil die Wahl vom
7. Dezember 2011 für ungültig erklä-
ren würde, müsste er zurücktreten.
Turnusgemäß findet die nächste
Wahl im Frühjahr 2014 statt.

Wie Anton Eugen Schmid, Ge-
werkschaftssekretär bei Verdi, nach
der gestrigen Verhandlung sagte,
zeige die hohe Wahlbeteiligung:
„Die Beschäftigten wollen einen Be-
triebsrat.“ Dem ASB-Regionalver-
band mit dem Vorsitzenden Günter
Feucht an der Spitze sei die Mitar-
beitervertretung dagegen ein Dorn
im Auge. Dafür spricht nach An-
sicht von Rechtsanwalt Alexander
Roth auch, dass nicht Beschäftigte
die Wahl anfechten, sondern der Ar-
beitgeber. Roth und Schmid berich-
teten auch von Abmahnungen ge-
gen drei Mitglieder des Wahlvor-
stands, die inhaltlich „nicht halt-
bar“ seien. Einem weiteren Mitglied
des Wahlvorstands sei fristlos ge-
kündigt worden.

ASB-Geschäftsführerin Irmgard
Gürke betonte dagegen: „Verband
und Geschäftsführung haben kein

Problem mit einem Betriebsrat.“
Doch bei der Wahl im Dezember sei
„der Eindruck der Manipulation“
entstanden, um bestimmte Kandi-
daten auf den Vorschlagslisten zu
platzieren. Dagegen hätten Mitar-
beiter bei der Verbandsführung pro-
testiert, die deshalb die Wahl an-
fechte. Zu den Abmahnungen habe
Fehlverhalten der jeweiligen Mitar-
beiter geführt.

Die Filsstraße Eislingen ist in einem maroden Zustand, über ihre Sanierung wird schon seit Jahren geredet. Allerdings fanden Stadt und Anlieger bisher keine gemeinsame Lösung.  Foto: Staufenpress

Auch das Seniorenzentrum Hohenstau-
fen in Göppingen – hier das Richtfest
2008 – gehört dem ASB.  Foto: Archiv

Kreis Göppingen. Dietrich Birk
(CDU) und Nicole Razavi (CDU) set-
zen auf ein breites kommunalpoliti-
sches Bündnis für den Erhalt der Po-
lizeidirektion Göppingen. In einem
offenen Brief fordern sie die Abge-
ordneten, den Landrat, Oberbürger-
meister, Bürgermeister sowie kom-
munalpolitische Vertreter des Krei-

ses auf, sie in ihrem Kampf zu unter-
stützen. Die beiden Göppinger
CDU-Politiker gehen wie berichtet
davon aus, dass von 37 Polizeidirek-
tionen im Land nach der geplanten
Reform nur noch zehn bis 15 beste-
hen bleiben sollen und sorgen sich,
dass auch die Eigenständigkeit der
Göppinger Polizeidirektion zur Dis-

position steht. Die Polizeiführung
im Kreis Göppingen sei bislang eng
in die Sicherheitsbedürfnisse des
Landkreises, der Städte und Ge-
meinden sowie die Arbeit der Hilfs-
und Rettungsorganisationen im
Kreis Göppingen eingebunden ge-
wesen. Auch die Partnerschaft bei
der kommunalen Kriminalpräven-

tion setze auf das Miteinander mit
der Polizeidirektion. Der Kreis Göp-
pingen benötige weiterhin eine ei-
genständige Polizeidirektion mit
Sitz in der großen Kreisstadt Göp-
pingen. Die beiden CDU-Abgeord-
neten kritisieren, „dass vom Innen-
ministerium dazu derzeit keine
klare Aussage zu bekommen ist“.

Kampf um Polizeidirektion: Birk und Razavi bitten um Mithilfe
Offener Brief an die Abgeordneten und Kommunalpolitiker des Landkreises – Kritik am Innenministerium

Die Stadt Eislingen stellt sich
auf weniger Einnahmen ein.
Wieviel und wofür sie ihr Geld
dieses Jahr ausgibt, hat der Ge-
meinderat beschlossen.

TOBIAS FLEGEL

Eislingen. Die Stadt Eislingen berei-
tet sich auf einen möglichen wirt-
schaftlichen Abschwung vor. „Wir
müssen davon ausgehen, dass die
Krisen in anderen Ländern auch an
Deutschland nicht spurlos vorbeige-
hen werden“, sagte Bürgermeister
Herbert Fitterling in der ersten Sit-
zung des Gemeinderats im neuen
Jahr. Experten schätzten die Lage
zwar als gut ein. Doch manche Fach-
leute sagten dem Land eine Rezes-
sion voraus. Angesichts dieser Ge-
fahr mahnte Fitterling zur Vorsicht
bei der bevorstehenden Arbeit: „Las-
sen Sie uns deshalb weiterhin bei In-
vestitionen oder bei der Über-
nahme neuer Aufgaben ein gesun-
des Augenmaß halten und nicht
übermütig werden.“

Ein Blick in die Stadtkasse
könnte die Räte womöglich zu unbe-
dachtem Verhalten verführen. Eis-
lingen verfügt über mehr Geld als
der Bürgermeister im vergangenen
Oktober noch angenommen hatte.
Das liegt zum einen daran, dass die
Stadt 2012 mehr Zuschüsse vom
Land bekommt als ursprünglich an-
genommen. Zum anderen muss sie
weniger Geld als erwartet an den
Kreis abtreten. Eislingen will des-
halb in diesem Jahr 160 000 Euro we-
niger an Krediten aufnehmen; insge-
samt leiht sich die Stadt für 3,3 Mil-
lionen Euro Bares. Die Zuführungs-
rate ist um 900 000 Euro gestiegen
und die überraschende Zunahme
hat den Kennwert aus dem roten Be-
reich geholt: Die Rate liegt dieses
Jahr bei 600 000 Euro.

Die Stadträte haben sämtlichen
geplanten Ausgaben für 2012 ge-
schlossen zugestimmt. Ihre Summe
ist um rund eine Million höher als
es Fitterling im ersten Entwurf vor-
gesehen hatte. Eislingens Haushalt
hat dieses Jahr insgesamt ein Volu-
men von 51,6 Millionen Euro. Die
Verwaltung verschlingt davon 41,6
Millionen Euro, der Haushalt fürs
Vermögen 9,9 Millionen Euro.

Die Aufstellung des 517 Seiten di-
cken Finanzplans war offenbar eine
zähere Angelegenheit als sonst.
Oberbürgermeister Klaus Heinin-
ger und seine Mannschaft bearbeite-
ten 93 Änderungsanträge der Frak-
tionen. „Das ist rekordverdächtig“,
sagte das Stadtoberhaupt. Die An-
strengung hat sich gelohnt, glauben
er und Herbert Fitterling. Der Lohn
der Mühe sei eine bessere Basis für
die kommenden Monate. „Wir kön-
nen ein rundes Paket verabschie-
den“, sagte Heininger.

Göppingen. In Zusammenarbeit
mit der Agentur für Arbeit erläutert
der Einstellungsberater der Polizei-
direktion Göppingen, Uli Sauter,
morgen, Donnerstag, ab 17 Uhr im
Berufsinformationszentrum (BIZ)
der Göppinger Agentur für Arbeit
die verschiedenen Ausbildungsmög-
lichkeiten bei der Polizei. Anmel-
dung unter � (07161) 63-2002.

Eislingen möchte die Filsstraße
sanieren. Dazu wird ein Bebau-
ungsplan aufgestellt. Anwoh-
ner haben trotz Vorgesprächen
einige Einwände.

DANIEL GRUPP

Eislingen. Die Stadt möchte die An-
bindung des Gewerbegebiets zwi-
schen Fils und der Bahnlinie im
Westen von Eislingen neu gestalten.
Wie berichtet, wird dazu gerade
eine Brücke von der Solitudestraße
über die Krumm zur Filsstraße ge-
schlagen. Damit können die Grund-
stücke an der Filsstraße künftig von
Westen her angefahren werden. Der-
zeit erfolgt die Anbindung von Os-
ten her über die Mühlbachstraße,

die im Bereich des Parkplatzes am
Bahnhof in die Filsstraße mündet.

Dieser Ost-Zugang ins Gewerbe-
gebiet wird künftig gesperrt sein.
Die Straße wird zwischen Parkplatz
und dem Anwesen Filsstraße 116 zu
einem Fuß- und Radweg zurückge-
stuft, der das Radwegenetz ergän-
zen wird. Poller werden den Weg für
Autos sperren, plant die Stadt.

Für die Neugestaltung stellt die
Stadt jetzt einen Bebauungsplan für
das Gebiet auf. Inzwischen fand die
Anhörung der Anlieger und der Trä-
ger der öffentlichen Belange statt.
In der jüngsten Sitzung des Aus-
schusses für Technik und Umwelt
wurden deren Stellungnahmen be-
raten. Dabei wurde deutlich, dass
die Behörden keine Einwände äu-
ßerten, nur verschiedene Anmer-

kungen vorbrachten. So erinnert
das Umweltschutzamt des Kreises
an das Ufergehölz an der Fils, das
als Biotop geschützt sei. Die Region
Stuttgart weist darauf hin, dass die
Trasse für ein mögliches drittes
Bahngleis im Filstal von Nutzungen

freizuhalten sei, die einem Ausbau
entgegen stehen könnten. Darin se-
hen die Eislinger kein Problem.

Wesentlich komplizierter gestal-
ten sich die Verhandlungen mit den
Anliegern. „Wir hatten mehrere Ge-
spräche mit den Anliegern, um den

besten Kompromiss zu erreichen“,
sagte Oberbürgermeister Klaus Hei-
ninger. In vergangenen Verhandlun-
gen war es vor allem darum gegan-
gen, die Straßen möglichst schmal
zu bauen, um die Belastung der An-
lieger, etwa durch Erschließungsbei-
träge, gering zu halten. So wird die
Filsstraße nur 5,5 Meter breit, im öst-
lichen Bereich nach dem ehemali-
gen Sägeturm sogar nur fünf Meter.
Ein Gehweg ist nicht vorgesehen.
Am östlichen Ende, wo die Fahr-
trasse zum Radweg wird, ist west-
lich des Gebäudes 116 ein Wende-
hammer vorgesehen, der es erlau-
ben soll, dass ein dreiachsiges Müll-
fahrzeug umdrehen kann. Falls Sat-
telzüge wenden wollen, müssen sie
auf private Grundstücke auswei-
chen. Der Wendehammer wird

nach Rücksprache mit Anliegern so
angelegt, dass sich die Belastung
auf zwei Grundstücke erstreckt.
Dennoch ist ein Anlieger nicht ein-
verstanden, weil sein Grundstück
betroffen sei. Er werde seine Fläche
nicht zur Verfügung stellen. Die
Stadt hält aber in ihrer Stellung-
nahme die gewählte Aufteilung für
gerecht. Auch seien die betroffenen
Grundstücke weiterhin gut nutzbar.

Insgesamt plant die Stadt aus
Sicht der Verwaltung einen minima-
len Ausbau, sogar auf Gehwege wird
verzichtet. Dies wird mit dem erwar-
teten geringen Verkehrsaufkom-
men begründet. Als „ein vertretba-
res Maß an Ausbaustandard zu ge-
ringen Kosten“ beschrieb OB Hei-
ninger im ATU die Planung. Sie
solle nun allen gerecht werden.

Ärger vor und nach der Wahl
Streit um Betriebsrat des ASB-Regionalverbands Alb und Stauferland

Der Arbeiter-Samariter-Bund (ASB)
Merklingen heißt seit vergangenem Jahr
offiziell „ASB Regionalverband Alb und
Stauferland“. Der Regionalverband mit Ge-
schäftsstelle in Merklingen beschäftigt 185
Mitarbeiter und verfügt über knapp 50 eh-
renamtliche Helfer. Im Jahr 2010 setzte er
nach eigenen Angaben 7,1 Millionen Euro
um. Außer dem in Merklingen stationier-
ten Rettungsdienst unterhält der ASB-
Regionalverband in Merklingen und Herold-
statt zwei Senioren-Pflegeheime mit je-
weils 30 Plätzen, das Seniorenzentrum
„Hohenstaufen“ in Göppingen mit 78 Plät-
zen. In Merklingen sowie in der Sozialsta-
tion Ebersbach/Fils bietet der ASB zudem
ambulante Pflege und Hilfsdienste an.
Ebenfalls in Ebersbach ist der Regionalver-
band Träger der Kindertagesstätte Filsblick
und lässt derzeit ein Pflegeheim auf dem
Kauffmann-Areal bauen.

Im Betriebsrat sind nach Gewerkschafts-
angaben alle vier Standorte mit mindes-
tens einem Mitglied vertreten.

Aktionstag für Mädchen

Ebersbach. Das Kinder- und Jugend-
zentrum E3 in Ebersbach veranstaltet
am Donnerstag, 26. Januar, erstmals
einen Mädchenaktionstag. Dieser Tag
wird einen Querschnitt des Mädchen-
treffs zeigen. Geplant sind unter ande-
rem, Cocktails mixen, ein Kreativange-
bot, eine Beautyberatung und Nagel-
design mit der Airbrush-Methode.
Der Aktionstag soll über die Ange-
bote für Mädchen im Jugendzentrum
informieren. Der „Girls Action Day“
startet um 15 Uhr und endet gegen 18
Uhr. Sämtliche Angebote sind kosten-
frei und ohne Anmeldung und rich-
ten sich an Mädchen ab 10 Jahren.

Bürgerempfang

Schlierbach. Die Gemeinde Schlier-
bach lädt ihre Einwohner zum nächs-
ten Bürgerempfang am Freitag, 20. Ja-
nuar, in die Dorfwiesenhalle ein. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr. Bei der im zwei-
jährigen Turnus stattfindenden Veran-
staltung erwartet die Gäste ein Unter-
haltungsprogramm mit Gästen im In-
terview, sowie die Ehrung von erfolg-
reichen Sportlern und einer verdien-
ten Bürgerin. Im Anschluss gibt es ei-
nen Imbiss.

FDP kritisiert Regierung

Kreis Göppingen. Der stellvertre-
tende FDP-Kreisvorsitzende Armin
Koch hat die Rücknahme der Studien-
gebühren durch die grün-rote Landes-
regierung kritisiert. „Durch die wei-
tere Erhebung von Studiengebühren
wäre eine Haushaltsentlastung in
Höhe von 117 Millionen Euro mög-
lich“, betonte Koch in einer Pressemit-
teilung. Es könne nicht sein, meinte

Koch, „dass zum Beispiel eine Reini-
gungskraft oder ein Taxifahrer mit ih-
ren Steuern und Abgaben das Stu-
dium eines Arztes oder Rechtsanwalts
mitfinanzieren“.

Feuerwehr zieht Bilanz

Göppingen. Bei der Hauptversamm-
lung der Freiwilligen Feuerwehr Göp-
pingen wird der bisherige Komman-
dant Michael Reick auf das vergan-
gene Jahr zurückblicken. Auf der Ta-
gesordnung stehen aber auch Beför-
derungen und Ehrungen. Außerdem
wird den Mitgliedern der neue Chef
der Göppinger Wehr, Armin Becker,
vorgestellt. Die Hauptversammlung
findet am Freitag, 3. Februar, in der
Turn- und Festhalle in Bartenbach
statt. Beginn ist um 20 Uhr.

Heute steigt Medienparty

Göppingen. Am heutigen Mittwoch
startet das Medienforum schwung-
voll ins neue Jahr: Dazu findet in der
Göppinger Kunsthalle in der Marstall-
straße 55 ab 19.30 Uhr eine Medien-
party statt. Kunsthallen-Leiter Wer-
ner Meyer und Kuratorin Alice Wilke
werden die Gäste durch eine Doppel-
ausstellung führen. Zu sehen sind
Werke der Künstler Eckardt Sauer und
Karl Duschek. Das Medienforum im
Kreis findet alle zwei Monate direkt in
einem Unternehmen oder bei einer
Organisation statt. Eingeladen sind
Firmen und Einzelpersonen, die in
den Medien und deren artverwand-
ten Bereichen tätig sind. Um eine An-
meldung unter kontakt@medienfo-
rum-gp wird gebeten. Weitere Infos
zur heutigen Medienparty gibt’s
unter www.medienforum-gp.de und
www.kunsthalle-goeppingen.de.

Stadt bereitet
sich auf mögliche
Rezession vor

Ausbildungsplätze
bei der Polizei

Minimalausbau soll Kosten drücken
Teil der Filsstraße wird zum Geh- und Radweg – Erschließung erfolgt künftig von Westen her
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